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K AS'
An den Nebelspalter, Rorschach.

Ei drängt unt, Ihnen unsern Ekel auszudrücken Uber die
widerwärtige Zeichnung Ihres G.R. -Mitarbeiters auf dem Titelblatt Ihrer
letzten Ausgabe, mit der er, im Gegensatz zu der idealisierten
Gestalt Friedrichs, Winston Churchill mit der Physiognomik eines
Verbrechers darstellt.

Dies hat mit einer sachlichen Karikatur nichts mehr zu tun.
Die entwürdigende Darstellung eines Staatsmannes, dem die Freiheit

der Menschheit und nicht zuletzt wir Schweizer so viel zu
verdanken haben, ist so niedrig, dafi w'r vermuten müssen, der
Grund set in einer Poputaritätshascherei gegenüber den Bewohnern
des dritten Reiches, zwecks kommender Absatzmöglichkeiten zu

suchen.

Die Einschätzung Ihres Humors dürfte engliseher-
seits unserer Auffassung entsprechen.

Vielleicht ist Ihnen von gewisser «Schweizer»-Seite ein «Heil
Hitler» zuteil geworden; wir haben dafür nur ein aufrichtig
gemeintes «Pfui Teufel». Ein helvetischer Stammtisch.

An den helvetischen Stammtisch
in Anonymien, Post Tapferkeit!

Die Vorstellung, dah der Nebelspalter auf Popularitätshascherei
gegenüber dem Dritten Reich zwecks kommender Absatzmöglichkeiten

bedacht ist, hat nach seiner ganzen, ersf kürzlich wieder durch
Dokumente in Erinnerung gebrachten Haltung während all der Jahre
des Naziunwesens etwas derart phantastisches, dafj sie nur in den
durch allzuviel Schöppli und Stumpenrauch vernebelten Hirnen eines
helvetischen Stammtisches entstehen konnte, dessen Mitglieder unser
Bö laufend zu zeichnen pflegt. Der Nebelspalter kennt diese Sorte
von Schweizern, die jetzt auf einmal vor lauter Liebedienerei gegenüber

den Alliierten und Empörung gegenüber dem Dritten Reich
nicht ein und aus wissen und vergessen machen wollen, dafj sie zu
denen gehört haben, die der Zensur seinerzeit am liebsten das Verbot

des Nebelspalters wegen Gefährdung der Schweiz vorgeschlagen
hätten. So hatte er ursprünglich vor, diesen vor bodenloser Gemeinheit

stinkenden Brief zu manchen seinesgleichen in den Papierkorb
zu werfen, aber da bekam er just einen andern Brief, der ihn mit
grofjer inniger Freude erfüllte, und dieser Brief erschien, wie wenn
er eine bestellte Antwort auf jenen Stammtischbrief wäre, eine
Antwort, wie man sie sich nicht schöner erträumen konnfe, denn sie kam
aus dem zur Antwort befugfesten Munde, so dafj dem Nebelspalfer
wirklich nichts anderes übrig bleibf, als seinen Lesern den
helvetischen Stammtischbrief und den Brief mitzuteilen, über den er sich
so von Herzen gefreut hat. Er stammt nämlich von keinem andern
als von dem durch den helvetischen Stammtisch vor dem Nebelspalfer

in Schutz genommenen, mit der «Physiognomik» deutsch
kann der Stammtisch auch nichf eines Verbrechers so entwürdigend

dargestellten Staatsmannes selbst, von Winston Churchill
persönlich.

Hier die Phofokopie seines Briefes:

M.E. Loepfe-Benz,

Eorsohaoh,

Switzerland«
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Es ist wirklich Pech für den helvetischen Stammtisch, dafj gerade

in diesem Momen) der um seines unverwüstlichen Humors willen
bekannte und für jede lustige Karikatur empfängliche grofje Staatsmann,

dem darin sind wir mit der Formulierung des ersten Briefes
einig die Freiheit der Menschheit und nicht zuletzt wir Schweizer
so viel zu verdanken haben, dem Nebelspalter ein solch freundliches
Wort widmet, aus dem man just ersehen kann, dah «die Einschätzung
unsres Humors englischerseits» der Auffassung des anonymen
Schmutzfinkenstammtisches nicht entspricht. So werden sich unsre Leser
gewifj unserm aufrichtig gemeinten «Pfui Teufel» an dieses «Haus der
Gemeinen» ebenso anschließen, wie sie sich mit uns über den Grufj
aus dem House of commons freuen werden.

KHK
WENN IN BASEL DANN

ins KÜCHLIN
THEATER BAR RESTAURANT

TEL. 21512 E. CASANOVA

Trockenrasierer verwenden vor
dem Rasieren ein paar Tropfen Sie gsehnd so guet us,

sind Sie ide Ferie gsi?"

Nenei, uf de Gschäfts-
rels z' Si. Galle, aber im
Hotel Hecht logiert!"
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